294. 


Freitag, den 15. December. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
he: täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis En 24 — Expedition 
ortechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie 88 bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


In Berlin: Retemeyer's Centr.-Zt 


In Leipzig: Eugen Fort. H. Engler's Annonc.⸗Bürean. 
In Breslau: Louis Stangen's 


niger Dampfboot 


1865. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 

8.. u. Annonec.⸗Bürean. 


Annoncen-Birean, 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Hamburg, Donnerſtag 14. December. 
Nach einem der „Börſenhalle“ zugegangenen Tele- 
gramm aus Valparaiſo vom 8. November war die 
Blockade der chileniſchen Küſte auf die Häfen von 
Talcahuano, Tomé, Valparaiſo, Guayna, Coquimbo 
und Coldera reducirt worden. Der Reſt der Küſte 
war für Schiffe unter neutraler Flagge dem Handel 
wieder geöffnet. N 

Aus Lima wird gemeldet, daß dieſe Stadt und 
Callao von der revolutionairen Partei unter Prado 
am 11. v. M. beſetzt worden und daß Präſident 
Pezet geflüchtet iſt. 
Wien, Donnerſtag 14. December. - 
Die „Generalkorreſpondenz aus Oeſterreich bezeichnet 
die Zeitungsnachrichten über weitere rei 
öſterreichiſcher Soldaten nach Mexiko als tendenziöſe 
Erfindungen und ſtellt den Thatbeſtand in folgender 
Weiſe dar: Das Wahre an der Sache beſchränke 
ſich darauf, es ſeien Verhandlungen darüber im Zuge, 
daß den Leuten, welche ihrer Heerespflicht in Oeſter⸗ 
reich vollkommen genügt hätten, geſtattet werde, ſich 
für Mexiko anwerben zu laſſen. Der Zweck dieſer 
Werbungen ſei der, Erſatz zu bieten für die Abgänge 
des in Mexiko dienenden öſterreichiſchen Freiwilligen⸗ 
korps. Die Geſammtzahl der neuen Werbungen 
würde 2000 Mann jährlich nicht überſteigen. 
Ofen, Donnerſtag 14. December. 

Die 8 des ungariſchen Landtages hat fo 
eben in der hieſigen Königsburg durch den Kaiſer 
in Perſon ſtattgefunden. Die Thronrede, welche vom 
Kaiſer verleſen wurde, enthält nach vorangeſchickter 
Begrüßung der verſammelten Landtags mitglieder Ir 
Weſentlichen Folgendes: Sie drückt den Wunſch 17 
Kaiſers aus, die Hinderniſſe des Ausgleichens zu 5 
ſeitigen, welche bisher hauptſächlich durch die 17 5 
denheit der Ausgangspunkte (die Doktrinen der 18155 
verwirkung auf der einen und der ſtarren Rech 
kontinuität auf der andern Seite) entſtanden el 

er Raifer nehme nun die pragmatiſche San 115 
als Ausgangspunkt, welche ſowohl die autonome 5 10 
geſtaltung Ungarns, als auch den untrennbaren Be 
band aller Länder der Monarchie gewährleiſte. 93 
Sinne der pragmatiſchen Sanktion, fährt die Thron 
rede fort, ſei nun vor allem das gegenfeitige Ver⸗ 
hältniß der Länder der ungariſchen Krone zu regeln. 
Daher ſei der Siebenbürgiſche Landtag einberufen, 
um das Uniong-Geſetz zu revidiren, gleichwie auch 
der ungariſche Landtag aufgefordert werde, den dieß⸗ 
bezüglichen Geſetzartikel vom Jahre 1849 einer gründ⸗ 
lichen Erwägung zu unterziehen. Hinſichtlich Kroatiens 
wird unter Hinweiſung auf das, in dem Eröffnungs- 
reſtripte an den Kroatiſchen Landtag in Bezug auf 
ungarn Geſagte der Wunſch ausgeſprochen, die Frage 
der Vereinbarung über das Rechtsverhältniß mi 
ungarn, im Einvernehmen der beiden Landtage einer 
gedeihlichen Löſung entgegenzuführen. In erſter Linie 
müſſe jedoch auf die Behandlung der allen Ländern 
gemeinſamen Angelegenheiten ein beſonderes Gewicht 
gelegt werden, deren Exiſtenz ſchon in der pragmati⸗ 
ſchen Sanktion begründet ſei, deren Behandlungsart 
aber bei den geänderten Verhältniſſen, ſowie auch aus 
der Rückſicht dermalen eine neue Geſtaltung erheiſche, 
weil mittlerweile auch den übrigen Ländern des Reiches 
verfaſſungsmäßige Rechte gewährt worden. Dieſe 
gemeinſamen Angelegenheiten ſeien im Oktoberdiplome 
bezeichnet, und die gemeinſame verfaſſungsmäßige Be⸗ 
handlung derſelben ſei auch jetzt ein unabweisbares 


Erforderniß des einheitlichen Beſtandes und der Macht⸗ 
ſtellung des Reiches, dem jede andere Rückſicht unter⸗ 
geordnet werden müſſe. Für die Form dieſer Behand⸗ 
lung ſei durch das Februarpatent eine Modalität vor⸗ 
gezeichnet worden; nachdem jedoch dieſelbe vielſeitige 
Bedenken wachgerufen habe und Se. Maj. nur eine 
auf vielſeitiger Erkenntniß der Nothwendigkeit ruhende 
Vereinbarung wünſche, ſei das diesfällige Statut mit 
dem Septemberpatente ſiſtirt worden. Sowohl das 
Oktoberdiplom als auch das Februarpatent werde nun 
dem ungariſchen Landtage zur Prüfung und Annahme 
mit dem Bemerken vorgelegt, daß im Falle ſich der⸗ 
ſelbe gedrungen fühlen ſollte, Modifikationen vorzu⸗ 
ſchlagen, dies in einer Weiſe geſchehen möge, welche 
den Lebensbedingungen des Reiches entſpreche. — 
In enger Verbindung hiermit ſtehe die Reviſion ei⸗ 
nes Theiles der 48er Geſetze, deren formelle Giltig⸗ 
keit zwar nicht beanſtandet werde, deren Ausführung 
und Beſchwörung jedoch nicht erfolgen könne, ſo 
lange dieſelben der nachtheiligen Beſtimmungen nicht 
entkleidet ſeien. Nach Beſeitigung dieſer Schwierig⸗ 
keiten könne die Ausfertigung des Inauguraldiplomes 
erfolgen, und nach vollzogener Krönung würden dem 
Landtage noch weitere, das Wohl des Landes be⸗ 
rührende Propoſitionen vorgelegt werden. — Der 
Kaiſer erklärte hiernach unter Hindeutung auf die 
ſchwere Verantwortlichkeit, welche mit der Löſung 
dieſer Aufgabe verbunden ſei, den Landtag für er⸗ 
öffnet und richtete noch einige Worte des Vertrauens 
an die verſammelten Mitglieder des Landtages, in 
der Hoffnung, daß das begonnene Werk mit Gottes 
Hilfe einem gedeihlichen Ende zugeführt werden möge. 
Die Thronrede wurde an 26 Stellen durch 
Eljenrufe unterbrochen. An 4 Stellen hörte man 
minutenlanges Eljenrufen. 
Peſth, Donnerſtag 14. December. 
Erſte Sitzung der Deputirten. Der Alterspräſident 
wendet ſich mit vertrauensvollen Worten an die Ver⸗ 
ſammlung. Der Landtag könne mit Ruhe an die 
Arbeit gehen, weil er nicht mit Verſprechungen, 
ſondern mit Thatſachen rechnen könne. Solche 
ſeien die Berufung des Landtags nach dem Wahl⸗ 
geſetz von 1848, die Einberufung des Siebenbürgi⸗ 
ſchen Landtags, die an die Croaten ergangene Auf- 
forderung zum Anſchluß an Ungarn. Der Redner 
fordert die Landtagsabgeordneten zur Nachahmung 
der Ahnen auf, die in kritiſchen Zeiten den richtigen 
Ausweg fanden und mit unabweislichen Thatſachen 
zu tranſigiren wußten (Beifall). — Nächſte Sitzung 
Sonnabend. 
Florenz, Mittwoch 13. December. 

Nach dem vom Finanzminiſter gegebenen Expoſe 
über die Finanzen ftellt ſich für das Jahr 1866 
ein Deficit von 265 Millionen Lire heraus. Der 
Finanzminiſter erklärt, es ſei eine Reduktion dieſes 
Deſieits auf 100 Millionen nothwendig und ſchlägt 
30 Millionen weitere Erſparniſſe vor, ferner eine 
Erhöhung der Einſchreibe- und Stempelſteuer um 
20 Millionen, der Thür» und Fenſterſteuer um 25 
Millionen und der Mahlſteuer um 100 Millionen, 
teine Erhöhung aber bei der Vermögensſteuer eintreten 
zu laſſen, ſondern das Einſchätzungsſyſtem beizube⸗ 
halten. Die Zuſchlageentimes ſollen fortfallen. 
Endlich ſchlägt der Miniſter vor, die Acciſe den 
Kommunen zu überlaſſen. 

— Cbiaves übernimmt das Miniſterium des 
Innern. Natoli, welcher daſſelbe bis jetzt interimiſtiſch 
verwaltete, bleibt Miniſter des öffentlichen Unterrichts. 


In Berlin, Hamb., Frkf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Provinzial⸗ Landtag. 

Königsberg, den 13. Dechr. Sechste Sitzung. 
Es kommt zunächſt die in der geſtrigen Sitzung zur 
materiellen Prüfung an den Ausſchuß zurückgewieſene 
Petition der Oſtpreuß. landwirthſchaftlichen Centralſtelle 
auf Abänderung der Geſetzgebung für Abwehr von Vieh. 
ſeuchen zur nochmaligen Verhandlung, wobei im Weſent⸗ 
lichen nach den Ausſchußanträgen beſchloſſen wurde, 
Se. Majeſtät den König in einer Denkſchrift allerunter⸗ 
thänigſt zu bitten, in der beſtehenden Geſetzgebung über 
Abwehr von Viehſeuchen dahin Modifikationen veranlaſſen 
zu wollen: 1) daß im Falle des feſtgeſtellten Ausbruchs 
der Rinderpeſt überall und zu jeder Zeit das kranke und 
alles in einer abgeſonderten Heerde vorhandene, mit 
Peſtbeulen in Berührung geweſene Rindvieh ohne Rück- 
ſicht auf die Anzahl getödtet werde; 2) daß alles zur 
Sicherung getödtete, gleichviel „ob ganz geſunde oder er. 
krankte Vieh zum vollen Taxwerth entſchädigt werden ſolle; 
3) daß dieſe Entſchädigung dem Betroffenen ſofort nach 
erfolgter Tödtung des Viehs aus der Staatskaſſe vorſchuß⸗ 
weiſe gewährt werde; und 4) daß der Geſammtbetrag 
der zu Entſchädigungen und Sicherungsmaßregeln ver 
wendeten Geldmittel nach einem gleichmäßigen Reparti⸗ 

tionsmodus vom ganzen Staate aufgebracht werde. 


Darauf wurde nach dem Bericht des Aus ſchuſſes 
für Landarmenſachen, betreffend die Verwaltung der weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial-Inititute von Erſtattung eines 
Rechenſchaftsberichts für das Jahr 1864 zwar Abſtand 
genommen, dagegen find auf dringliche Anträge bezüglich 
der Icrenanſtalt und des Landkrankenhauſes zu Schwe 
folgende Beſchlüſſe gefaßt worden: 1) daß die Irrenanſtalt 
zu Schwetz um 50 Stellen zu vermehren und zu dieſem 
Zwecke die obern Räume des Landkrankenbauſes, ſobald 
ſolche disponibel geworden, zur Aufnahme von Irren 
eingerichtet werden; 2) daß ein beſonderes Landkranken⸗ 
haus für 50 Kranke erbout und zu dieſem Behufe eine 
Summe von 20— 25,000 Thlrn. aus den Beſtänden des 
Landarmenfonds zur Dispoſition geſtellt werde; übrigens 
aber bei Aufnahme in daſſelbe vorzugsweiſe nur ſolche 
ſieche Arme zu berückſichtigen, die an ekelerregenden und 
anſteckenden Krankheiten leiden; 3) daß, ſofern der Raum 
es geſtattet, vorkommenden Falls ſchon jetzt mehr als 
100 Freiſtellen für Irre zu beſetzen und Se. Excellenz 


der Herr Ober⸗Präſident zu erſu 
Pitt P zu erſuchen ſei, nach einem vom 


Zählung der 


3 wonach dann jeder Krei i 
ſolcher Freiſtellen zu beſehen hat Nat 


Preußen 5000 Thlr., zahlb 
Thlen. im 


— Wartenburg durch mehrjährige laufende Unterſtüz⸗ 
ngen, 


3 
rückſichtigung nicht geeignet gefunden, weil in erfterer 
Bezlehung * 5 bereits vorgezogen, einem ähn« 


lichen älteren Provinzialblatt feine Unterſtützung ange» 
deihen * laſſen; dagegen die letzteren Anſtalten als von 
nur lokaler Bedeutung zu erachten wären. 

Der Schluß der letzten Geſchäfte und des Landtages 
ſteht morgen in Ausſicht. 


f Berlin, 14. December. 
— Die Provinzial Landtage haben bis auf den 
Poſener, der am 11. auf 8 Tage verlängert iſt, 


ihre Sitzungen geſchloſſen. Der Hauptgegenſtand 


ihrer Berathung war die Vorlage wegen Vertheilung 
der Grundſteuerveranlagungskoſten, und einige Land⸗ 
tage haben ſich nur mit dieſer Vorlage beſchäftigt. 
Mit Rückſicht auf die Rechte des allgemeinen Land⸗ 
tages hat ſich nur der preußiſche Provinziallandtag 
für inkompetent in dieſer Sache erklärt. Zugleich hat 
er aber eine Petition an den König gerichtet, daß 
die Koſten, wie das Abgeordnetenhaus ſchon vorge⸗ 
ſchlagen habe, auf die Staatskaſſe übernommen 
werden. In dieſem Sinne haben ſich auch noch 
andere Provinzial Landtage geäußert, z. B. der der 
Provinz Schleſien. Abweichend von dem urſprüng⸗ 
lichen Vorſchlage der Regierung, „die Koſten durch 
einen auf die Reihe von 10 Jahren zu vertheilenden 
Zuſchlag auf die Grundſteuer aufzubringen“, haben 
die meiſten Provinziallandtage ſich dahin geäußert, 
daß dieſe eben durch einen Zuſchlag zu allen Steuern, 
alſo auch zur Klaſſenſteuer, Gewerbeſteuer und ſogar 


auch zur Mahl⸗ und Schlachtſteuer aufgebracht werden 


ſollen. 

— Es wird behauptet, daß der Abſchluß des 
Zollvereins mit Italien jetzt wieder durch die Weige⸗ 
rung oder wenigſtens Zögerung Sachſens, die Aner⸗ 
kennung Italiens auszuſprechen, einen Aufſchub 
erleiden würde. Fremde Einflüffe follen die ſächſiſche 
Regierung in ihrem ſchon zu Gunſten derſelben 
gefaßten Entſchluß wankend gemacht haben. 

— Von angeblich gut unterrichteter Seite gehen 
Nachrichten aus Kopenhagen ein, welche das Streben 
nach Wiedergewinnung wenigſtens Schleswigs als 
ein allen Parteien gemeinſames darſtellen, wobei der 
einzige Unterſchied der Parteien der iſt, daß die 
Einen auf die Unterſtützung der Weſtmächte, die 
Anderen auf die Hülfe Rußlands hoffen und alle 
Hebel in Bewegung ſetzen, um wenigſtens jetzt das 
Eine zu erreichen: daß das Schickſal der Herzog⸗ 


thümer ſo lange als möglich im Zuſtande des Pro⸗ 


viſoriums verbleibe. 2 

— Aus dem nordweſtlichen Schleswig wird in 
mehreren Blättern darüber Beſchwerde geführt, daß 
dortige dienſtpflichtige junge Leute ſich in die jütlän⸗ 
diſchen Recrutirungsliſten der Stadt Ripen ſollen 
haben eintragen laſſen. 
Pfiff der däniſchen Propaganda erblicken, und man 
verlangt von den höheren Juſtizbehörden ernſtliche 
Gegenmaßregeln. 


— Vom Vorſtand des hieſigen „Central- Vereins 
für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“ iſt zu morgen 
Abend eine Verſammlung berufen, die ſich mit der 
Frage der „Frauen⸗Arbeit“ beſchäftigen wird. Ein 
ſoeben erſchienener, zur Regelung der Debatten be⸗ 
ſtimmter Vorbericht ſchließt mit einer Reihe von Re⸗ 
folutions-Entwürfen. Im Weſentlichen beſagen die— 
ſelben: Obſchon das Wirken der Frauen in der 
Familie die urſprünglichſte und wichtigſte Aufgabe 
des weiblichen Berufes iſt und bleibt, ſo dürfen dem 
weiblichen Geſchlecht doch gewerbliche Berufsthätig⸗ 
keiten nicht verſchloſſen werden. Das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht eignet ſich vollkommen zur erwerbsmäßigen 
Beſchäftigung bei den meiſten Handels- und techniſchen 
Vertichtungen. Um diejenigen Mädchen, welche auf 
Grundlage einer vollſtändigen Schulbildung ſich einem 
gewerblichen Berufe widmen wollen, dazu geſchickler 
und ihre Leiſtungen einträglicher zu machen, wird die 
Errichtung von Fortbildungs⸗Fachſchulen für dieſelben 
empfohlen. Neben dem Unterricht empfiehlt ſich für 
die Fortbildung der Schülerinnen die praktiſche Unter⸗ 


weiſung in kaufmänniſchen und induſtrieellen Ge⸗ 


ſchäften, deren Inhaber dazu bereit und befähigt find. 
Sehr wünſchenswerth iſt zur Herbeiführung des be» 
abſichtigten Erfolges die Gründung von Vereinen, ins⸗ 
beſondere von Frauen⸗Vereinen, welche unter Beiſtand 
dazu gewählter Männer die angedeuteten Mittel und 
Wege zur Erweiterung und Verbeſſerung der Erwerbs⸗ 
gebiete der Frauen weiter verfolgen. 


— Wie der „Mecklenb. Ztg.“ aus Sternberg 
vom 12. gemeldet wird, übergaben die Landmarſchälle 
in der an dieſem Tage ſtattfindenden Sitzung beider⸗ 
ſeitige Reſtripte, betreffend die Aufhebung der körper⸗ 
lichen Züchtigung in den mecklenburgiſchen Landen mit 
den nöthigen Geſetzentwürfen dazu. Der ſchwerinſche 
Landmarſchall erklärte dabei, daß er beaufttagt ſei, 
den Ständen die Annahme des Geſetzes beſonders zu 
empfehlen, da der Großherzog Werth darauf lege. 


die Zukunft ſeine Monarchie zu 


Man will darin einen neuen 


München. Der König hat Herrn Richard 
Wagner noch nachträglich durch ein eigenhändiges 
ſehr ſchmeichelhaftes Schreiben ſeiner allerhöchſten 
Huld und fortwährenden Verehrung verſichert. 

Wien. Mit Recht ſieht man den nächſtbevor⸗ 
ſtehenden Ereigniſſen in Ungarn mit großer Spannung 
entgegen, die übrigens für Oeſterreich als einheitlichen 
Staat eine ſehr bedenkliche Wendung nehmen dürften. 
Wenn der Kaiſer nicht wirklich die Abſicht hat, für 
einem lockeren 
Staatencomplex werden zu laſſen, ſo können ihn die 
Forderungen der Ungarn, die ſich jetzt in lebhafteſter 
Weiſe ausſprechen, in der Thai nur mit großer Be⸗ 
ſorgniß erfüllen. Man ſieht ſchon aus dem tenden⸗ 
ziöſen Hervorheben in den Vorverſammlungen der 
Deputirten, daß Ofen und nicht Peſth zum Haupt⸗ 
ort aller politiſchen Verhandlungen gewählt werden 
müſſe, wie ſehr man an die Wiederherſtellung eines 
ungariſchen ſelbſtſtändigen Reiches denkt. 

Athen. Das ſchon mehrmals verbreitete Ge- 
rücht, daß König Georg von Griechenland ſeiner 
Helleniſchen Miſſion überdrüſſig ſei und die drei 
Schutzmächte um Entbindung von ſeinem Königthum 
dringend erſucht habe, wiederholt ſich mit ſo großer 
Beſtimmtheit, daß man es nicht länger ignoriren darf. 
Daß die Schutzmächte jedoch bei der delicaten Lage 
des kranken Mannes das freie Hellas nun gänzlich 
ſeinem Schickſal überlaſſen werden, iſt wohl kaum 
anzunehmen; dagegen fürchtet oder hofft man, daß 
Frankreich und England, die ſich überhaupt ſeit 
Palmerſtons Tode in der Orientaliſchen Frage beſſer 
verſtehen, gemeinſam interveniren werden, um die 
Helleniſche Anarchie niederzuſchlagen und den jungen 
König auf ſeinem wackelnden Throne, ſehr gegen 
deffen Wunſch, feſtzuhalten. 

Brüſſel. Alle Theile des Landes, alle Klaſſen 
der Vevölkerung, alle Parteien ſind darin einig, daß 
es in dieſem Augenblicke gilt, ſich um das nationale 


Banner und den Thron, das Symbol der belgiſchen 


Unabhängigkeit, zu ſchaaren. Die elericale und ſogar 
die Antwerpener Preſſe bringen dieſe Gefühle zum 
lebhafteſten Ausdruck, und die Bruſt eines jeden 
Belgiers iſt aufrichtig davon durchdrungen. Alle 
Gemeinderäthe des Landes, alle Körperſchaften ers 
laſſen in hochpatriotiſchem Geiſte gehaltene Procla⸗ 
mationen und Adreſſen. Die hieſige ſtädtiſche Be⸗ 


hörde hat ihrem geſtrigen Aufrufe eine Adreſſe an 


König Leopold II. folgen laſſen, welche heute gleich— 
falls an allen Straßenecken zu leſen iſt. Annexions⸗ 
Befürchtungen haben wir nie gehegt; man annectirt 
ſo leicht nicht ein Land, das ſich nicht annectiren 
laſſen will, und ein patriotiſches Königreich wie Bel⸗ 
gien, das feiner Freiheit und Selbſtſtändigkeit werth 
iſt, iſt nicht fo einfach zu nehmen, wie ein Gabel⸗ 
frühſtück. 

London. Auch die „Times“ geht jetzt von der 
Annahme aus, daß die Regierung in der kommenden 
Seffton eine Parlamentsreformbill vorlegen werde. 
Man kann wohl getroſt vorausſetzen, daß das Mi« 
niſterium die Seſſion mit einer beträchtlichen Ma⸗ 
jorität im Unterhauſe beginnen, und daß dieſe ver⸗ 
loren gehen oder ſich befeſtigen wird, je nachdem es 
ihm gelingt oder mißlingt, ſeine Politik dem Ge⸗ 
ſchmack der neuen Verſammlung anzupaſſen. Wir 
wiſſen noch nicht recht, welchen Charakter die neue 
Regierung hat, und wiſſen auch nicht, welche Maß⸗ 
regeln ſie vorzuſchlagen beabſichtigt. Alles deutet 
entſchieden auf eine Reformbill. Es läßt ſich ver⸗ 
muthen, daß dieſe neue Reformbill, welches auch am 


Ende ihr Schickſal ſein möge, einen beträchtlichen 


Theil der Seſſionszeit in Anſpruch nehmen wird. 
Hoffentlich aber wird die Regierung ſich nicht auf 
dieſe Maßregel allein verlaſſen. Denn es giebt in 
Wahrheit vielerlei zu thun was keinen Aufſchub ver⸗ 
trägt. Es wäre eine Ungerechtigkeit gegen Lord 
Palmerſton, ihn als Hinderniß des Fortſchritts dar⸗ 
zuſtellen; denn in großen Fragen nationaler Politik 
hatte er klare Ueberzeugungen. Aber im Laufe ſeiner 
langen Lebenszeit vererbte ſich auf ihn ein ſehr empfäng⸗ 
licher Sinn für den Vortheil, die Dinge — oder 


doch Dinge zweiten Ranges — beim Alten zu laſſen, 


und ein gewiſſes Mißtrauen gegen Neuerungen, wenn 
ſie auch plauſible Gründe für ſich hatten. Viele zur 
Erledigung der Staatsgeſchäfte ſehr weſentliche Ver⸗ 
änderungen, die aber nicht der Art waren, von der 
Volks ſympathie unterſtützt zu werden, fanden keine 
Gunſt in ſeinen Augen, und mit ſtillſchweigender 


Uebereinſtimmung verſchob man ſie bis nach den 


Tagen ſeines Widerſtandes. 
— Der aus dem Dubliner Gefängniß flüchtig ge⸗ 


wordene Fenierhäuptling Stephens ſoll ſich in Paris, 


befinden. 


Nordamerika. Die Anzeichen dafür, daß eine 
große Unternehmung 


im Werke iſt, mehren ſich. 


Den Verkäufen von Regierungsſchiffen und Kriegs 
transportmitteln, und der Entlaſſung der Negertruppen 
am Miſſiſippi und Rio Grande ift Einhalt gethan 
worden, mehrere Panzerſchiffe werden aus gerüſtel, 
die Schiffswerften der Regierung find in neuer Thä⸗ 
tigkeit und faſt täglich ſieht man den Präſidenten 
ſtundenlang mit den Kriegs ⸗ und Marine ⸗Mimiſtern 
und dem Höchſtcommandirenden der Republik, Ge 
neral Grant, in angelegentlichem Verkehre. Di 

Stimmung der weit überwiegenden Bevölkerung in 
den Nordſtaaten iſt kriegeriſch; man hofft, daß den 
Engländern in Canada oder den Franzoſen in Mexilo 
ihre „Neutralität“ während des letzten Bürgerkrieges 
heimgezahlt werden wird. 


Tocales und Provinzielrs. 


Danzig, den 15. December. 

— Die Zahl der amtlich verzeichneten hülfs⸗ 
bedürftigen Veteranen aus den Feldzügen von 
1806 - 1815 betrug 1864 im Regierungs⸗ Bezirk 
Danzig nach amtlichen Angaben 725. Es konnten 
mit laufenden monatlichen Unterſtützungen bedacht 
werden 356. An 93 Veteranen, und zwar vorzugs⸗ 
weiſe an ſolche, welche noch nicht in den Genu 
fortlaufender Unterſtützung getreten, ſind aus dem 
Veteranen-Fond 334 Thlr. außerordentliche Unter“ 
ſtützungen gezahlt worden. Ferner iſt auf Beſchluß 
des Provinzial⸗Landtages und auf Grund Allerhöchſten 
Erlaſſes der zur Prämiirung von Sparkaſſen-Inter⸗ 
eſſenten beſtimmte Zinsgewinnantheil des Provinzial⸗ 
Hülfskaſſen⸗ Fonds von Preußen im Betrage von 
11,891 Thlr. 19 Sgr. 10 Pf. Behufs Unterſtätzung 
von Veteranen auf die einzelnen Regierungsbezirke 
vertheilt worden. Der Antheil des Danziger Regie“ 
rungsbezirks mit 1947 Thlr. 12 Sgr. 9 Pf. iſt in 
Beträgen à 5 Thlr. 10 Sgr. an diejenigen 369 Vete⸗ 
ranen gezahlt worden, welche noch keine fortlaufende 
Unterſtützung beziehen. 

— Das militäriſche Dienft - Jubiläum Sr. Maj. 
des Königs, welches am 1. Januar 1857 begangen 
worden iſt, hat auch den Mitgliedern der Nationale 
Dank⸗Stiftung für Veteranen, welche in dem Könige 
zugleich ihren Protector verehrt, Veranlaſſung gegeben, 
die Huldigung und Verehrung dadurch an den Tag 
zu legen, daß von denſelben eine beſondere Special 

i terftügun ülfs i Krieger 

W Al * inder a ift. 
Die Nevenüen dieſer Spezial Stiftung, welche pro 
1865: 917 Thlr. 28 Sgr. 10 Pf. betragen, ge⸗ 
langen am 1. Jan. 1866 zur Vertbeilung an die 
zum Empfange derſelben ausgewählten Veteranen und 
find auf die einzelnen Regierungsbezirke der Monarchie 
nach Maßgabe der aus denſelben aufgekommenen 
Beiträge zum Stiftungskapital bereits vertheilt und 
abgeſandt worden, damit die Auszahlung in Beträgen 
von 3 bis 10 Thlrn. für den Einzelnen pünktlich 
am 1. Januar 1866 ftattfinden kann. 

— [Gewerbe ⸗ Verein.] Die geſtern unter 
dem Vorſitze des Herrn F. W. Krüger eröffnete 
Sitzung des Gewerbe⸗Vereins begann mit einem 
Vortrage des Herrn Apotheker Helm über die Chemie 
und das Microscop in der Rechtspflege. Hr. Helm 
ſchilderte in demſelben den großen Einfluß, welchen 
dieſe Wiſſenſchaft neuerdings bei Ermittelung von 
Todes- und Schädlichkeitsurſachen oder Fälſchungen 
jeglicher Art ausübt. Es wurde die Erforſchung von 
Blutſpuren, ſeien dieſelben auch noch ſo alt und ver⸗ 
wiſcht, beſchrieben, die Ermittelung giftiger Stoffe in 
Leichentheilen, die Erkennung gefälſchter Handſchriften, 
Urkunden u. a. m., wobei dem Redner ſeine mannig⸗ 
fachen practiſchen Erfahrungen als hieſiger Gerichts⸗ 
chemiker wohl zu Statten kamen; derſelbe führte auch 
mehrere intereſſante Fälle, zum Theil aus ſeiner eigenen 
Praxis an, welche die von ihm beſchriebenen Methoden 
trefflich belegten. — Nach dem Vortrage wurden die 
ſehr reichhaltig eingegangenen Fragen beantwortet. 

[Concert von Frl. Job. Preßler.] 
Die junge Künſtlerin, eine Tochter unſerer Nachbar⸗ 
ſtadt Elbing, hat hier mit ihrem Geſangstalent viele 
Sympathie gefunden, und zwar mit vollem Recht. 
Denn ihre Schöne Altſtimme ſucht an Kraft und Fülle 
ihres Gleichen. Dazu iſt dieſelbe kunſtgerecht ge⸗ 
bildet und befähigt, den zarteren Regungen des Gefühls 
Ausdruck zu verleihen. Sie ſang eine Arie aus der 
Oper: „Semele“, von Händel, Lieder von Schumann 
und Schubert u. ſ. w. Die Herren Muſikdirector 
Markull und Silberſchmidt ſpielten die So⸗ 
nate für zwei Flügel: D-Dur von Mozart, mit 
Meiſterſchaft. Geſchätzte Dilettanten fangen Quartetle 
mit Empfindung und geſchmackvollem Vortrage. 

— Zu den namhaften Perſönlichkeiten, die aus Danzig 
hervorgegangen find, gehort der Lieder-Componkſt Otto 
Tiehſen. In den vierziger Jahren, wo er in Berlin 
lebte, war er nicht nur durch fein eminentes Talent, 
ſondern auch durch die Liebenswürdigkeit ſeines Characters 


— 


maſchine.] Gegen die Wittwe 
8a 2 hieſelbſt war wegen einer klä⸗ 
eriſchen Forderung Execution verfügt und der Executor 
tan mit Ausführung derſelben beauftragt. Er ver 
fügte ſich am 7. Octbr. e. in die Wohnung der B., for. 
u dieſe zur Zablung auf, und als ſie erklärt hatte, kein 
Geld zu haben, wollte Letiau eine an der Wand hängende 
Uhr pfänden. Die B. ſprang jetzt hinzu, ſtieß dem Lettau 
vor die Bruſt und verlangte von ihm, daß er nach 3 
Tagen wieder kommen ſolle, dann würde fie ihm ein 
paſſendes Pfandſtück überweiſen. Dazu hatte L. keine 
Luſt, oder auch keine Befugniß. Auf dem Tiſche ſtand 
eine Kaffeemaschine, worin ſich der Famitien⸗Kuffee ber 
fand Der hatte L. ſich auserſehen; als er aber dar⸗ 
nach griff und am obern Ende feithielt, war auch ſchon 
wieder die B. dabei, welche das untere Ende der Ma- 
ſchine ergriff und feſthielt. Jetzt entſtand ein Zerren u. 
Reißen daran, und weil Niemand los ſieß, gingen die 
einzelnen Theile auseinander und der edle Stoff in der 
Zuſammenſeßung von Cichorien u. Waſſer -überriefelte 
die entblößten Arme der B. fo empfindlich, daß fie da 
durch gezwungen wurde, den Kaffee maſchinentheil los zu 
laſſen. Die dadurch erhaltenen Brandblaſen heilten ſehr 
bald, aber die 14 Tage Gefängniß, welche die B. durch 
den Gerichtshof wegen des Widerſtandes erhielt, werden 
ihr wohl im Gedaͤchtniſſe bleiben und fie in Zukunft 
daran mahnen, daß man vor dem Geſetze Achtung 
haben muß. : 

[Begehr nach Wagenſchmiere.] Während 
aus dem Speicher des Kaufmanns Pro we hieſelbſt 
kleine Fäßchen mit Wagenſchmiere zum Zwecke der Ab» 
fahrt auf die Straße niedergelegt wurden, bemerkte der 
Speicheraufſeher Ehlert, daß eins dieſer Fäßchen von 
den andern etwas entfernt lag, und vermuthete, daß 
dies deshalb geſchehen ſei, um es bei günſtiger Gelegen- 
heit verſchwinden zu laſſen. Seine Vermuthung beſtätigte 
ſich auch ſehr bald. Er ſah, wie der Arbeiter Zimmer⸗ 
mann feinen Jäckert über das Fäßchen warf, es mit 
dieſem demnächſt aufhob und dem Fuhrmann Kunkel 
reichte, welcher dicht daneben mit einem Wagen hielt, 
der mit gefüllten Säcken beladen war. Kunkel verſteckte 
das Fäßchen unter einem Sack und fuhr ab. Ehlert 
folgte ihm und nahm es ihm ab. Z. iſt geſtändig, wo⸗ 
gegen Kunkel ſich damit entſchuldigt, nicht gewußt zu 
haben, was in der Jacke ſich befunden habe. Dieſe Aus⸗ 
rede konnte aber umſoweniger zur Entlaſtung dienen, 
als Z. gleich nach dem Diebſtahl vor der Polizei zuge⸗ 


buliſchen Schlaf, in dem ihr die Kraft verliehen iſt, 
Thalerſtücke zu zaubern. Geldeinſendung iſt nicht 
nöthig. Adr. A. F. poste restante Altwaſſer.“ 
— Alſo auf, nach Altwaſſer! 

„Löcknitz. Mitten im Frieden, deſſen Seg⸗ 
nungen Europa's Völker ſich in apathiſcher Ruhe 
überlaſſen, iſt kürzlich bei dem Dorfe Bismark zwiſchen 
Preußen und Oeſterreichern eine hitzige Schlacht ge⸗ 
ſchlagen worden. Eine ſlovakiſche Keſſelflicker⸗Karavane 
weigerte ſich nämlich bei dem jenem Dorfe zunächſt 
liegenden Chauſſeehauſe, den vollen Zoll zu entrichten, 
weil ihre Wagen nicht beladen wären. Der Chauſſee⸗ 
geld-Erheber iſt entſchieden anderer Meinung; man 
ſpricht hin und her, bis ſich die Köpfe erhitzen, und 
jener, feine Unterſuchungswaffe in der Hand, die 
Slovaken thatſächlich von der Richtigkeit ſeiner An⸗ 
ſicht zu überzeugen verſucht. Nun aber greifen dieſe 
zu drei- bis vierfüßigen eiſernen Stangen, welche ſie 
mit ſich führen, und gehen dem kühnen Rämpen zu 
Leibe, der ſich unerſchrocken vertheidigt, bis Bismark 
ihm zu Hülfe zieht. Da wendet ſich das Schlachten⸗ 
glück: der tapfere Ritter geht mit feinem Succurs 
ſofort wieder zum Angriff über und treibt die Schaar 
der fliegenden Locken zu ihrer Wagenburg zurück, wo 
ſie demüthig um Frieden bitten und das geſetzliche 
Chauſſeegeld entrichten. Hoffentlich wird dieſe Ange⸗ 
legenheit das gute Einvernehmen der preußiſchen und 
öſterreichiſchen Regierung nicht ernſtlich gefährden. 

*. Aus Neapel kommen einige haarſträubende 
Details über den Prozeß des Straßenräubers Giar⸗ 
dullo, der kürzlich kriegsrechtlich erſchoſſen wurde 
Der hauptſächliche Gefährte des Anführers, ein ge⸗ 
wiſſer Pizza, iſt überwieſen worden, einem Manne 
das Herz aus dem Leibe geriſſen, daſſelbe geröſtet 
und gegeſſen zu haben; es war eine Vendetta. In 
der Bande befanden ſich fünf Weiber, fünf „Drude“, 
wie der Italiener ſagt. Die „Drude“ iſt bisweilen 
ein abſcheuliches Weib, bisweilen aber auch eine mit 
Gewalt Entführte, die man in die Wälder geſchleppt 
hat. Drei junge Leute von 16 bis 17 Jahren, von 
denen die Berichte ſagen, fie ſeien von una grande 
bellezza, und die fie einedi nennen, haben die Verſamm⸗ 
lung durch ihren grenzenloſen Cynis mus wirklich erſchreckt. 
Einer derſelben hat geſagt: „Man hatte mir geſagt, 
ich ſei zu jung, um zum Tode verurtheilt zu werden, 


ein Liebling in der Elite des geſellſchaftlichen Berlins. 
Die große politiſche Bewegung von 1848 und 1849 ver⸗ 
fepte ſein Gemüth in eine große Aufrezung. Die Folge 
davon war ein Herzleiden. Dieſes nahm einen ſo großen 
Jortſchritt, daß er die Nähe des unerbittlichen Todes 
ahnte. In dieſem Zuſtande, wo der Schreiber dieſer 
Zeilen als treuer Freund ihn oftmals beſuchte, componirte 
er ein kleines Lied von dieſem. Erſt nach dem Tode 
des früh vollendeten Componiſten ift die Compofition, 
wenn wir uns recht erinnern, im Druck erſchienen. Die 
Verlags handlung von Bothe und Bock in Berlin 
kündigte ſie als das letzte Lied des ſo tief betrauerten 
Leder. Somponiften an. Frl. Klingeldöffer hat für 
dieſes Lied, in welches der Componiſt gleichſam feine 
Seele ausgehaucht, die lebhafteſten Sympathien empfunden 
und wird es in dem angekündigten Lieder Concert vor⸗ 
tragen. 

— Die von hier geſegetten Schiffe „Queen Victoria“, 
Capt. Philipp, und „Theodor Behrend“, Capt. Kagel, 
liegen in Wieck zu Anker. 


— Die Bark „Victoria“, Capt. Dalitz, war bei 

tepfe im Putziger Wieck auf Grund, wurde jedoch, 
nachdem ſie von der Ladung Kohlen etwas gelöſcht 
batte, mit Hülfe des Dampfers „Drache“ wieder flott 
und kam geſtern Abend in den Hafen. 


— Das Stettiner Dampfſchiff „Colberg“ hat 
geſtern zum zweiten Male wegen ſtürmiſchen Wetters 
die diesmalige Rückreiſe aufgeben und in den Hafen 
zurückkehren müſſen. 


— Für die Villa „Hochwaſſer“ iſt im geſtrigen 
Subhaſtations - Termine zu Zoppot das Meiftgebot 
21,550 Thlr. geweſen. Das Beſitzthum geht in 
auswärtige Hände über. 

— In Putzig iſt der im Neubau begriffene 
Eiskeller des Brauereibeſitzers M. eingeſtürzt, welcher 
Unglöcksfall 2 Arbeitern den Tod gebracht und einem 
Maurer- Politer eine ſchwere Verletzung zugefügt hat. 


Königsberg, 15. Dec. Geſtern verhandelte 
die Kriminal⸗Deputation des hieſigen Königl. Stadt⸗ 5 
gerichts einen Preßprozeß wider den Literaten Klein fanden hat, daß K. ihn zum Diebſtahl überredet bätte, 
aus Danzig und den bisherigen Redakteur der „Hart.] und dies iſt auch 1 richtig, denn es erglebt ſich zu 
Ztg.“ Dr. v. Haſenkamp. Keiner der Angeklagten 2 aus den ei 11705 5 Gerichtehof beſtrafte 
war erſchienen. Die Anklage baſirte auf einen in ]enen Jeden wegen Diepſtahls zu einer Woche Gefängniß. 
Nro. 156. der Hart. Ztg. abgedruckten Correſpondenz⸗ [Zerſchnittene Kleidungsſtücke.] Die un 
artikel aus Danzig, in welchem die Rede des Abge⸗ Finn e ar welche als La⸗ 
ordneten Roepell wiedergegeben wird, die derſelbe ‚in | unomen bei dem Neſtaurateur Kleſau gedient hat, 


h 8 g ER ift der Vermögensbeſchädigung angeklagt. Das Dienſt⸗ f : 
Danzig mit Bezug auf die Thäligkeit des Abgeord⸗] mädchen Guflu gt chenfahe im Dienfle dei Rica und ich habe mir deshalb Etwas zu Gute thum 
netenhauſes gehalten hat. In dieſer findet die 


hatte mit der K. ein gemeinſchaftliches Schlafgemach und wollen.“ Dieſe drei jungen Leute haben allerlei 
Staatsanwaltſchaft eine Ehrfurchtsverletzung gegen den ücke][ Grauſamkeiten begangen. Einer derſelben half Giar⸗ 
König. Im weitern Verlauf verbreitet ſich der Ar⸗ * 


l . als mag eine 25 zwiſchen ſeine Knie 
tikel über eine Aeußerung der Provinzial⸗Correſpon⸗ emmend, ihr mit einem olche die Gurgel durch⸗ 
= die dieſelbe in Beziehung auf die Thätigkeit des Rad. Erdan ‚dat in Reprl die Lene gefehen, welche 
Landtages ſeiner Zeit machte. Hier findet die Anklage 85 —— 1 Hodllino naß 
eine Beleidigung der hieſigen Staatsanwaltſchaft vor. an di 2 Pacer Miele: ee 
8 Ausſchluß der Oeſſent⸗ 2 2 1200 5 F Die Briganten haben 
lichkeit in Folge eines von der Staatsanwaltſchaft geg 5 Franken wieder ausgeliefert. 
darauf bezüglichen Antrags. Wie wir hören, iſt lein Ain 

err Klein, der ſich als Berfaffer des ineriminieten Af vita, ] Auf feiner Entdeckungsreiſe in Afrika iſt 
Artitels bekannt hat, wegen Majeftätsbeleivigung und Dr. Sieingflene auf einen Stamm Wider geftoßen, 
Beleidigung der Königl. Staatsanwaltſchaft zu 2, der et Fer an e eh Pr 8 Tat ig 
v. Haſenkamp wegen Theilnahme an dem Vergehen die Denunciation der G. erfolgt ist zen men en Kopf bis Fuß gell angeſtri 12 
b en EZ . „und a i 
zu 3 monatlicher Gefängnißhaft verurtheilt worden. gerte ds me it, lee a0 ga Derionen = er dieſer air 1 L ai n 
; . 2 i mmer unmöglich gewe 50 Lesen 4 1 = 
Memel. Die Fortſetzung der Tilfit - Infter Weshalb der Gefigte auf Frelſprechung etkannte. gegen erſchienen gut bekleidet. Dieſe Schüler Adams 
Burger Eiſen bahn auf Memel und bis zur preußiſch⸗ (Gin Erden tog.) Der Arbeiter Ferdinand werden von Livingſtone als ſehr artig geſchildert. 
vallicchen Grenze iſt bekanntlich weſentlich 1 Nork wurde mit 8 Tagen Gefängniß beftraft, weil er Sie rauchten den ganzen Tag; bevor ſie jedoch ihre 
on dem Bau einer Anſchlußbahn auf ruſſiſchem Ge dem Arbeiter Cz win t | vorſätzlich durch einen Wurf Pfeifen anzündeten, verfehlten ſie niemals die Reiſen⸗ 
biete. Es iſt deshalb die Mittheilung von Intereſſe, mit einem Erdkloß eine unbedeutende Verletzung am den zu fragen, „ob der Rauch fie beläſtige?“ Sie 
daß die Fonds zum Bau der baltiſchen Eſſenbahn] Kopfe zugefügt bat. baben übrigens eine abſonderliche Art zu rauchen. 
nunmehr unter Betheiligung eines engliſchen Handels · | Be iſchtes Sie ſtoßen nämlich eine Dampfwolke aus, dann ge⸗ 
hauſes zufſammengebracht find. Ueber die Bedingungen, e r m e 8. > lingt es ihnen, durch ein haſtiges Einathmen dieſe 
unter welchen die Betheiligung ſtattfindet, iſt jedoch] e Wachenhuſen wacht in ſeinen Berliner] Wolke wieder zu erhaſchen und fie hinabzuſchlucken 
noch nichts Näheres bekannt. humoriſtiſch⸗ſarkaſtiſchen Photographien, einem ſtehenden] — dies nennen fie die wahre Eſſenz, den Geiſt des 
— [dritt feines Hausfreundes, auf eine Urſache des] Tabaks, der bei gewöhnlichen Rauchern verloren geht. 
Gerichtszeitung Häuſereinſturzes aufmerkſam, die, wenn es ernſtlich—ũé—1 ͤ 45!mñũ1é q 
. zur Unterſuchung der Schuld daran kommen ſollte, Handel und Gewerbe. 
Criminal⸗Gericht zu Danzig. geeignet wäre, Alle 0 a an e 10 Danzig, 15. Dechr. Die Witterung tft veränder⸗ 
nämlich daran, wie ſchon einmal a n ; wir halten ſchon recht fiarken Froſt, gegenwärtigi 
kam . To Date Berlin und das Vertrauen der Hypothekenbeſitzer zu eis wieber gelinde. Die Weichsel geht aber voller En 
kommenden Mitbewohner Arbeiter Schimanski in] wackeln begonnen. Das ſei damals geweſen, alg eis und die Schifffahrt iſt unterbrochen. Wind jetzt weſtlich. 
einen Wortſtreit, welcher dem W. Gelegenheit gab, an Mor Ehrenberg die bedenkliche Entdeckung machte, | —, Mildes und naſſes Wetter ist auch in England eine 
Sch. — alten Groll gegen dieſen abzukühlen. Profeſſor Ehrenberg In ien erbaut fei Wie getreten, die neuen Weizen kamen in Folge davon in 
— feed d 1er en ne dena auf zu Border 55 ! ga! eig nee fo uniflurg a Hama Ken doc 101 vs sin 
8 i ü nun! ru . K 5 ert, do lieb das Ge 
* in Befiht und bemmäät einen ſüchtigen Zeit einige Myriaden von Infuſorien mobil 1168 e klein. Inhaber zelzten gröbere Na 
nich in den Hals. Er ließ den bewußtloſen, ſtark blu t hätten, um die Laſt von ſich zu wälzen !] böten mekendungen aus der Oftſee nun bald ganz au 
ee ere gemach ten, den Atten der Unterſuchung, ob boͤren müſſen und von Amerika auch nicht viel zu er⸗ 
ftube, Der berbeigerufene Arzt Dr. Starke fand die Er e a daran nehme i 
Halewunde noch ſtark blutend; es waren zwar nur kleine] man vielleicht Notiz 5 


warten ſteht, nebenbei find di derungen für Läger 
weiche für dieſſeitige Rechnung 4 werden, ſo boch, 

Blutgefäße verletzt, indeſſen der Blutverlust fo ſtark ge⸗ ** Die „Volksztg.“ enthält im Inſeratentheile 

V folgende Anzeige: „Eine Zauberin, deren Kunſt noch 


veruntreut hatte, von dem Kieſau entlaſſen und verließ 
demnächſt auch ſogleich das Haus des Kieſau. Eine 
Stunde ſpäter fand die G., daß ihre im Kleiderſpinde 
hängenden Kleider, Tücher und Mantille mit einer 
Scheere zerſchnitten waren. Der Verdacht fiel ſofort auf 
die K. und als Motiv wurde Rache angenommen. Es 
liegt auch eine hohe Wahrſcheinlichkeit für die Thäter- 
ſchaft der K. vor, welche eine kurze Zeit vor ihrem Ab» 
gange in ihrem Schlafgemach mit einer Scheere in der 
Hand umherwirthſchaftend geſehen worden iſt, indeſſen 
ſteht es nicht feſt, daß die K. gewußt hat, daß ihre 


daß dieſelben vorläufig als kaum vorhanden betrachtet 
1 e ee Trfaig Aedt ala ang 
ncht W = 5 über Sprengers und Grempler geht. Herausgeber genelen, ix natbmen ibren eh eh te e e 
Linie entfernt drei Zoll ſief eingedrungen war, veilezt] des Hexenhammers im Jahre 1489. Wer auf leichte dee Nai gebe e n engen Vereinigten 
at. In dieſem Falle hätte er ſein Leben unter dem Weiſe zu Geld kommen will, wende ſich vertrauens⸗ Königreiche in" 055 Se ſind in N 9 — Hälfte 
JJ ame Shüffußrern nnd; Map. nat Mund Sn Ale, 75 je Biene 
zugehen t j * fü 5 


** 


elbe verfällt alle Nachmittage in einen fo Engtand adgktaren worden. — Sett unſerm ketten 


Berichte hat auch hier bei uns die Kaufluſt ſehr abge» 
nommen und wenn die Preiſe von Weizen nicht weſent⸗ 
Iich zurückgegangen, fo hatte Died in der ſehr kleinen 
Zufuhr und der großen Feſtigkeit der Inhaber ſeinen 
Grund. Verkauft ſind in dieſer Woche nicht viel über 
300 Laſt Weizen und nur die beſten Qualitäten ſind von 
der flauen Stimmung wenig berührt. Hochbunter und 
fein glaſiger 131. 34pfd. fl. 500 — 540, geſunder hellbunter 
125. 30pfd. fl. 440 — 480, bunter 124. 30pfd. fl. 430 bis 
470; Waare mit mehr oder weniger Auswuchs 120. 25pfd. 
fl. 380430, ſchlechtere 108. 118pfd. fl. 270-360, Alles 
pr. 5100pfd. Zollgewicht ausgewogen. Für Roggen 
ſchwand der Begehr mehr und mehr und die Preiſe 
mußten trotz der kleinen Zufuhr noch etwas weichen, da⸗ 
gm blieb Frühjahrstermin recht feſt und iſt auch 

iniges pr. April⸗Mai auf fl. 365 gehandelt worden. 
Gerſte flau und vernachläſſigt, Gebote meiſtens 1 bis 
2 Sgr. niedriger, welchen Abſchlag man für Erbſen ſich 
bereits gefallen laſſen mußte; die allerbeſte trodenfte 
Qualität will nicht mehr als 624 Sgr. bringen und im 
Allgemeinen ſind die Preiſe ziemlich 2 Sgr. billiger als 
vor acht Tagen. Spiritus findet an Deſtillateure 
guten Abzug zu 154 Thlr. pr. 8000 , die Zufuhren find 
nicht bedeutend. 


Schiffs -Mapport aus Weufahrwaper. 
Angekommen am 14. December. 
Maſon, Joſeph Somes (SD.), v. Hull, m. Ballaft. 
Geſegelt: 
Kagel, Theodor Behrend, n. Dublin, m. Holz. 
Retournirt: Streck, Colberg (SO.) 
Angekommen am 15. December: 

Dalitz, Vietoria, v. Hull, m. Kohlen. Niemann, 
Boruffia, v. Liverpool, m. Theeröl u. Kohlen. Schilling, 
Bernhard, v. Loſſtemouth, m. Heeringen. — Ferner 
4 Schiffe m. Ballaſt. 

In der Rhede: 1 Bark India, Wagner; 1 Bark 
Lachs, Boljahn; u. 1 Bark Concordia, Schmeer. 

Ankommend: 2 Barken. Wind: NNW. 


Börſen- Verkäufe zu Dauſig am 15. December. 
Weizen, 45 Laſt, 130pfd. fl. 505; 131. 32pfd. fl. 495; 
127 pfd. fl. 470; 118pfd. fl. 365 pr. 85pfd. 
Roggen, 123. 24pfd. fl. 345; 126pfd. fl. 354 pr. 818 pfd. 
Weiße Erbſen fl. 354 —360 pr. 90pfd. 


Sylben⸗RNäthſel. 


Erſte Sylbe: 
Ich dien' dem höchſten wie dem tiefſten Gliede 
Mit immer gleicher Luſt und gleicher Liebe, 
Und doch hat dieſe böſe Welt 
Den Schimpfwörtern mich beigeſellt. 


Zweite Sylbe: 
Mich tragen alte Leut' und Kinder, 


Doch weiß man nicht wer mein Erfinder, 
Auch kennt man nicht die Anzahl meiner Brüder, 


Doch braucht man mich als Größe hin und wieder. 
Die zwei Sylben zuſammen: 


Wenn des Winters eiſ'ger Hauch 

Bis in's Haus dringt ein, 

Dann werd' ich der Hausfrau auch 

Sehr willkommen ſein. WZ y. 
[Auflöſungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 

Auflöſungen des Sylben⸗Räthſels in Nr. 293 d. Bl.: 

„Lederhoſe“ 

find eingegangen von H—g B—t; Fritzchen VI.; M. W.; 
O. Marklin; C. Boquet. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


14 4| 335,56 + 2,4 WSW. mäßig, bezogen. 
15 80 333,94 0,2 WNW. friſch, dick m. Schnee. 
12 334,75 1.6 


NNW. ſtürmiſch, bewölkt. 


Angekommene Fremde. 


Engliſches Haus: 

Mitglied des Herrenhauſes Baron v. Paleske aus 
Spengawken. Die Rittergutsbeſ. Graf Soltan a. Waplitz 
u. Kuuht a. Bordzichau. Die Gutsbeſ. Grolp n. Gattin 
a. Bilawken, Steffens a. Johannisthal u. Behrent aus 
Pr. Arnau. Domainen » Pächter Hagen n. Gattin aus 
Sobbowitz. Die Kaufl. Cohn a. Elbing, Küntgen aus 
Remſcheid u. Beer a. Hull. Frau Rittergutsb. v. Wold- 
leger a. Melonowo. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Tauber a. Breslau, Krefeld a. Berlin, 
Göttig a. Leipzig, Leonhardt a. Stettin, Luchtenberg aus 
Cöln a. R. und Schmidt a. Königsberg. Fabrikbeſitzer 
Perner a. Hamburg. Baumſtr. Schrade g. Bromberg. 
Rittergutsbeſitzer Reibner a. Poſen. Rentier Rügen 


a. Königsberg. 
Walter's Hotel: 

Lieut. u. Rittergutsbeſ. Suter a. Löbez. Die Ritter- 
gutöbef. Baron v. Räßfeld a. Lewino u. Pieske n. Fam. 
a. Mirottiken. Rechtsanwalt Otto a. Neuſtadt. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Frls. J. u. M. Steinbrück a. Thiergart. Die Kaufl. 
Mehlmann a. Leipzig, Bonn a. Mannheim, Kophamel 
a. Hückeswagen, Klein a. Bamberg, Danziger a. Danzig 
u. Henoch a. Berlin. Die Rittergutsbeſ. v. Wittke aus 
Prebendow u. Täubner a. Bomben. Glas Fabrikant 
Warmbrunn a. Lippuſch. Gutsb. v. Puttkamer a. Stolp. 
Apothekenbeſ. Naumann n. Gattin a. Dirſchau. Aſſekur. 
Inſp. Piſchke a. Berlin. Capt. Biers a. Amſterdam. 


Schmelzer's Hotel ju den drei Mohren: 
Landſchaftsrath v. Weickhmann a. Kokoſchken. Guts⸗ 
beſitzer Stadend a. Rothhof. Oeconom Kalt a. Marien. 
werder. Die Kaufl. Würtemberg a. Elbing und Wienke 
a. Königsberg. 


Hotel d' Oliva: 

Die Rittergutsbeſ. Brunswig n. Gattin a. Groß⸗ 
Perlin u. Arendt a. Zeterwitz. Die Kaufl. Jacobſohn 
u. Lewin a. Berlin und Fertner a. Plauen. Fabrikant 
Weichert a. Witten. 

Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Hertel a. Stettin, Segadlo a. Fürth, 
Bieber a. Iſerlohn, Freymuth a. Breslau, Tiehl aus 
Berlin u. Horning a. Frankfurt a. O. 

Deutſches Haus: 

Gutsbeſ. Thymian a. Cerzenice. 

Bölkau a. Thorn u. Leſſer a. Königsberg. 


Zu paſſenden Feſtgeſchenken für Damen 
werden empfohlen: 


Album f. Deutfchlands Töchter. Lieder 
und Romanzen. Mit Illuſtrationen von 
Götze, Thumann, Georgy n. A. Preis 
in geſchmackvollem, reich verzierten Einbande 

3 Thlr. 15 Sgr. 


Leben u. Heimath in Gott. Eine Samm⸗ 
lung Lieder zu frommer Erbauung u. fittlicher 
Veredlung, herausgegeben von Julius 
Hammer. Preis eleg. geb. 2 Thlr. 

Dichtergrüße. Neuere deutſche Lyrik, aus⸗ 
gewählt von Eliſe Polko. Mit vielen 
Illuſtrationen. Preis eleg. geb. 2 Thlr. 


Weihnachtsklänge. Eine Feſtgabe in Lied 
und Bild. Geſammelt von Ludwig Bund, 
illuſtrirt von Düſſeldorfer Künſtlern. 

Preis prachtvoll geb. 2 Thlr. 15 Sgr. 

Dichterſtimmen aus Heimathu. Fremde. 
Für Frauen und Jungfrauen ausgewählt 
von Luiſe Büchner, illuftr. von Baum: 
garten und Thumann. 

Preis eleg. geb. 2 Thlr. 

Das Leben des Weibes in Spruch u. Lied 
unferer Dichter. Herausg. v. Dr. Ferdi⸗ 
nand Seinecke. Preis geſchmackvoll geb. 

1 Thlr. 20 Sgr. 

Fromme Minne. Ein Geſchenk für Frauen 
u. Jungfrauen, ausgewählt aus den edelſten 
Perlen deutſcher Dichtung, mit 6 Holz⸗ 
ſchnitten. Preis eleg. geb. 1 Thlr. 20 Sgr. 


Th. Anhuth, 


8 Langenmarkt No. 10. 
Ueber die vorzüglichen Eigenſchaften des: 


ROB LAFFEOTEUR 


approbirt in Frankreich, Oeſterreich, Rußland, Belgien 
verweiſen wir des Weiteren auf die bei allen Depofitairen 
vorräthige Brochüre über die vegetabiliſche Heilmethode 
des Dr. Boyveau- Laffecteur. 

Der Rob Laffecteur, deſſen Wirkſamkeit ſeit faſt 
einem Jahrhundert anerkannt iſt, iſt ein blutreinigender 
vegetabiliſcher Syrup, leicht verdaulich und von ange⸗ 
nehmem Geſchmack. — Dieſer Rob wird von den Aerzten 
aller Länder empfohlen zur Heilung der Hautkrankheiten 
ſowie im Allgemeinen der, aus verdorbenen Säften und 
dem Blute entſpringenden Leiden. Den Syrups aus 
Sarſaparille und Seifenkraut ꝛc. weit überlegen, erſetzt 
der Mob den Leberthran und das Jod⸗ Kalium. 

Der Rob Laffecteur — nur dann autorifirt und 
als ächt garantirt, wenn er die Unterſchrift Giraudenu 
de St. Gervais trägt, — iſt namentlich erſprießlich 
um neue und veraltete anſteckende Krankheiten, ohne 
Anwendung mercurieller Subſtanzen gründlich und 
raſch zu heilen. 

Zu finden: 


Die Kaufleute 


Berlin bei Grunzig u. Co. 
Königsberg bei J. B. Oſter. 


General:Depöt in Paris, 12 rue Richer, 
Vor Fälſchung wird gewarnt. Jedes: 
mal den Streifen verlangen, welcher 
den Stöpſel bedeckt und die Unterſchrift: 
„Giraudeau dest. Gervais“ trägt. 


werurer ran 


Stadt- Eheater zu Danzig. 
Sonnabend, 16. Decbr. (Abonn, suspendu. 
Gait-Borfitellung des Chevalier 
Manuel de Carrion, erſten Tenors der Kgl. Opet 
zu Madrid, und des Herrn Krolop-Fernau, von 
der deutſchen Oper zu Gothenburg. ell. Große 
romantiſche Oper in vier Akten von Roſſin. 
** Arnold Melchthal — Herr de Carrion, 
* Walther Fürſt — Herr Krolop⸗Fernau⸗ 
Sonntag, d. 17. Decbr. (IV. Abonn. No, 2.) 
Drei Tage aus dem Leben eines 
Spielers. Schauſpiel in 3 Akten nach dem 
Franzöſiſchen von L. Angely. 
E. Fischer: 
Do angekündigte Lieder⸗Concert muß, da 
morgen Opern⸗Vorſtellung ſtattfindet, auf den 
nächſten Dienſtag verſchoben werden. 
A. L. Lua - 


veſe Strälſunder Spielkarten 


(bei Abnahme von 5 e, Rabattbewilligung) 
empfiehlt die Buchhandlung von 


L. G. Homann un Danzig, 
Jopengaſſe 19. 


Zum Ausverkauf während der Weihnachtszeit 
ſind mir übergeben: 


Feinſte Manila-Hanf-Fußdecken, 
17“ breit und 32“ lang, ſehr dauerhaft und böchſt 
ſauber gearbeitet, im Preiſe von nur 25 n pr. Stück, 


A. W. Jantzen, 
Bade⸗Anſtalt, Vorſt. Graben 34. 


Diesjährige franzöſiſche Wall 
nüſſe mit geſundem Kern, ſchöne 
friſche Para⸗Nüſſe empfing jo eben und 
empfehle ſolche bei einzelnen Ballen billigſt. 

Aufträge von Auswärtigen werden prompt 
ausgeführt. A. Ganswindt, 

Langenmarkt 36. 
Ausverkauf von woll. Kleiderzeugen: 
Lamas A 4 e, Poil de Chevre a 3% , 
Mixliſter von 4½ n ab, Twills von 5.9: ab, 
1 Parthie halbſeidene Kleiderſtoffe à 8 n empfiehlt 
als ſehr billig Otto Retzlaf- 


Penſionaire finden bei kinderloſen Eheleuten 
Dienergaſſe 47, 1 Tr. h., in der Nähe der 
höheren Schulen, freundliche Aufnahme. 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 


Der Bock-Verkauf aus meiner 
Negretti-Stammheerde beginnt am 
6. Januar 1866. : 

Warbende bei Neu-Strelitz, 
Mecklenburg. L. Runge. 


Ein Fuchswallach, 5%“ groß 
6 Jahre alt, zum Droſchkenpferde paſſend, 
ſteht Poggenpfuhl Nr. 33, part 
billigſt zum ſofortigen Verkauf. 


ner 


KREIEREN 


Vortheilhaftes Anerbieten nützlichſter 
Weihnachts⸗Geſchenke. 


N Wegen fortwährendem Steigen der Seidenpreiſe werden vorausſichtlich im nächſten 
JFrühjahre beſonders ſeidene Sonnen- und Regenſchirme ſehr hoch im Preiſe kommen. 
er Ich habe bei Zeiten große Partieen ſchwerſter Seidenſtoffe noch billig erſtanden 
und bin deshalb im Stande, beſte Sorten Schirme, beſonders für den Weihnachts⸗ 
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8 Bedarf, außerordentlich preiswerth zu offeriren, und zwar: 
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roße Partie ſeidener Sonnenſchirme u. Entouscas 
1 e, I , 1% , u. h. 

gefütterte Entredeux pr. St. 1½, 2 u. 2% R4: 
„ pr. Stück 2, 2%, 3 und 3% e, 168 


Alpacca-Schirme pr. Stück 1¼, 1½ und 1% S, Preiſe feſt. 2 


Alex. Sachs, Schirmfabrikant, Matzkauſche⸗Gaſſe. 2 
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Verantwortliche Nedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. i 


